
Arbeitsgemeinschaft sexualpädagogischer Forschung 
AsF/DGG weist auf einen aktuellen Bericht hin: „Wer 

später in die Wechseljahre kommt, altert 
langsamer – aber warum?“  
 
Forschende versuchen herauszufinden, welche Rolle die Eierstöcke beim 
Altern spielen. Von den Erkenntnissen könnten auch Männer profitieren. 
Menstruation gehört zum biologischen Kernthema der 
Aufklärungsarbeit, deshalb erfolgt der Hinweis auf einen aktuellen 
Artikel zum Forschungsstand . Quelle: SZ 29112025, S. 35,  Sina Metz  
 
„zK für Sexual-Forschungsinteressierte, um am Thema weiter zu arbeiten. 
NICHT zur VERÖFFENTLICHUNG ohne Genehmigung der Autorin und 
des SZ-Verlages.“  - Forschung ist und bleibt die wesentliche Grundlage 
für eine zeitgemäße wissenschaftlich orientierte Sexualaufklärung der 
Bevölkerung. Dies gilt insbesondere auch für die gesetzesbasierte 
(schulisch verpflichtende) Sexualbildung in den Kindergärten, Schulen 
und sonstigen pädagogisch ausgerichteten Institutionen. 
  
 

 
Sina Metz hat Biochemie in Jena und Oslo studiert. Nach ihrem Masterabschluss arbeitete sie in der 
Wissenschaftskommunikation. Danach Ausbildung zur Redakteurin an der Deutschen Journalistenschule in 
München. Von Juni bis Dezember 2024 war sie Redakteurin im Ressort Gesundheit bei ZEIT ONLINE. -  
Eierstöcke altern deutlich schneller als andere Organe im Körper. Bei einer Konferenz in Kopenhagen in diesem 
Sommer haben sich ziemlich viele Altersforschende für sie interessiert. Was, wenn man das Altern der 
Eierstöcke aufhalten könnte? Für manche klingt das vielleicht so, als sollen Frauen noch ewig menstruieren, 
noch sehr lange Kinder kriegen können. Den Wissenschaftler:innen geht es aber um etwas anderes: Das Altern 
an sich auszubremsen. Kann das Hinauszögern der #Menopause der Schlüssel zu einem längeren Leben sein? 
Bei der #ARDD25 habe ich mit Yousin Suh gesprochen, die an der Columbia University derzeit erforscht, ob 
das mittels Rapamycin gelingen kann. Danke auch an Laura Wester vom Max Planck Institute for Biology of 
Ageing für ihre Einschätzung. Und falls sich jetzt jemand denkt: Na toll, ich habe keine Eierstöcke. Die 
Erkenntnisse könnten womöglich mal allen Menschen helfen. 
 
 

 
 
 
 





 
 
 
 
 
 


